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3D­Druck im Technikunterricht
eine Handreichung

Vorwort von Wolfgang Hochhäusler

War der 3D­Druck bis vor Kurzem noch eher eine Randerscheinung für Experten, schickt sich

diese Technologie an, ein Breitenphänomen zu werden. Das liegt zum einen an einer

intensiven Berichterstattung durch die Medien, zum anderen am Auslaufen von Patenten, die

vor Jahren rund um den 3D­Druck erteilt wurden. Dies ermöglicht nun auch kleineren Firmen

auf den Markt zu kommen und Consumer­Produkte zu erschwinglichen Preisen anzubieten.

So hatte im vergangenen Weihnachtsgeschäft sogar ein bekannter Kaffeeröster einen

kleinen 3D­Drucker im Programm.

Spricht man von 3D­Druck, subsummiert man darunter eine ganze Palette

unterschiedlichster Verfahren zur Herstellung von dreidimensionalen Objekten aus

Zeichenprogrammen, die in der Lage sind Volumenmodelle zu generieren. Im

Schulbereich ist das zumeist ein CAD­Programm für den technischen Bereich (z. B.

Solid Edge, MegaCAD), denkbar ist aber auch der Einsatz im künstlerischen Bereich

mit dem Einsatz von eher bildnerisch orientierten Programmen (z. B. 3DS­MAX,

blender, sculptris). In den allermeisten Fällen nehmen die Drucker von diesen

Programmen das „stl­Format“ entgegen, ein Dateiformat, das dreidimensionale

Oberflächen durch Dreiecke beschreibt. Der eigentliche Druck erfolgt auf ganz

unterschiedliche Weise: Es gibt Drucker die mit Laserstrahlen Metallpulver

verschmelzen, Drucker die mit UV­Licht flüssigen Kunststoff verfestigen, oder Drucker

die flüssiges Zinn auf Leiterbahnen auftragen. Man könnte diese Reihe noch beliebig

fortsetzen, jedoch wollen wir uns hier auf ein Verfahren festlegen, das im

Konsumerbereich die größte Verbreitung gefunden hat: Der FDM­Druck. FDM (fused

deposition modeling) bezeichnet ein Verfahren, das über eine Düse schmelzfähigen

Kunststoff schichtweise aufträgt. Man könnte es mit dem Tintenstrahldruck

vergleichen, nur dass hier statt der Tinte ein durch eine Temperatur von ungefähr

200° C verflüssigter Kunststoff austritt und durch absenken der Bauplatte eine Schicht

über die andere gelegt wird.

In der vorliegenden Broschüre wollen wir die Möglichkeiten des 3D­Drucks im

Fachunterricht in Technik an der Mittelschule beleuchten. Der 3D­Druck ersetzt dabei

nicht das erlernen klassischer Werktechniken wie sägen, feilen, bohren und

umformen, ergänzt diese jedoch um neue Möglichkeiten. Der Zeichenunterricht, der

ja bereits durch erstellen von Volumenmodellen im CAD­Programm geprägt ist, kann

jetzt direkt in einen Produktionsprozess übergehen.

Das vorliegende Geheft möchte eine Handreichung dazu geben, das Thema 3D­Druck im

Unterricht umzusetzen.
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Die Autoren

Wolfgang Hochhäusler, Fachoberlehrer für Wirtschaft, Technik und Informatik

Seit nunmehr 25 Jahren beschäftigt und fasziniert mich CAD, das erstellen perfekter

Zeichnungen am Computer. Die Ausgabe erfolgte zunächst noch über den Plotter,

später dann über die ersten erschwinglichen Tintenstrahl­ und Laserdrucker direkt

am eigenen Arbeitsplatz. Natürlich war man damals von der Echtzeitberechnung

3­dimensionaler Modelle noch weit entfernt. Diese Begeisterung an meine Schüler

weiterzugeben ist noch heute der Hauptantrieb meiner Lehrtätigkeit.

Cordula Volkert, Fachbetreuerin Technik, Fachlehrerin für Wirtschaft und Technik

Die Arbeit mit CAD­Programmen ist im Handwerk keine Zukunft mehr sondern die

Gegenwart. Der 3D­Druck ist letztendlich die notwendige Ergänzung zur Arbeit mit

einem CAD­Programm. Konstruktion und Produktion gehen Hand in Hand. Der Reiz

beim 3D­Druck liegt auch darin, Formelemente nach eigenen Vorstellungen zu

planen und zu produzieren. Oder in der Zukunft Ersatzteile einfach auszudrucken.

Peter Schweiger, Fachberater für Informatik, Fachoberlehrer für

Technik und Wirtschaft

Seit 2010 trugen mir eine Reihe Kolleginnen und Kollegen die

Erneuerung unseres in die Jahre gekommenen CAD­Programms an.

Mit der Einführung des modernen CAD­Systems SolidEdge war die

logische Konsequenz den nächsten Schritt zu gehen und unseren

Schülern die moderne Welt des „digtal manufactoring“ nahe zu

bringen. So habe ich die Initiative zur testweisen Einführung des 3D­

Drucks gerne unterstützt.

Simon Sperlich, Fachlehrer für Wirtschaft und Technik

In meinem Unterricht ist es mir wichtig, sowohl historisch­handwerkliche

Tätigkeiten, wie das Treiben von Metall oder Holzverbinungen, als auch moderne

Bereiche, wie die Elektronik und den Einsatz einer CNC­Fräse, zu integrieren. Der 3­

D Drucker als Technik der Zukunft hat mich natürlich begeistert und ich bin

gespannt, welche Möglichkeiten sich meinen Schülern und mir durch den Einsatz

dieser neuen Technologie bieten werden. Den Dankesworten von Herrn

Schweiger kann ich mich nur anschließen.
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Drachenkreuz

Kabelwickler

Gehäusedeckel mit Clipverschluß

Befestigungselement

Lampenkopf

Stifthalter

Kleine Druckgalerie



Unserer besonderer Dank gilt der Abteilung Zentrum für Informationstechnologie im Bildungsbereich

(ZIB) und der Leitung der Fachabteilung 4 des Münchner Referats für Bildung und Sport, die die

finanziellen Mittel für dieses Projekt zur Verfügung gestellt haben. Ebenfalls danken wollen wir dem

Staatlichen Schulamt München für die freundliche Unterstützung.

München im Juni 2015




